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Ralph Schlusche
Verbandsdirektor

Foto: © VG

Liebe Leserin,
lieber Leser,

viele sichtbare Schritte und Aktionen konnten wir in den
letzten Wochen und Monaten erfolgreich anstoRen bzw.
absolvieren. Auf einige dieser Aktionen werden wir auf
den folgenden Seiten noch genauer eingehen: Ich freue
mich beispielsweise sehr, dass wir gemeinsam mit unse-
ren 15 Stadt- und Landkreisen ein neues Regionalentwick-
lungskonzept flr Innovation aufgesetzt haben, welches
nun im Rahmen des Wettbewerbs , RegioWIN" ausge-
zeichnet worden ist. Zwei aus diesem Konzept abgeleitete
Leuchtturmprojekte konnen sich darlber hinaus auf eine
Férderung von insgesamt rund 15 Millionen Euro freuen.

Auch schéarfen wir weiter unsere Wasserstoff-Kompetenz:
Aus der Hand des Parlamentarischen Staatssekretars Stef-
fen Bilger konnten die ersten sieben Partner Férderbeschei-
de flr konkrete Umsetzungsprojekte mit einem Gesamtvo-
lumen von rund 16,5 Millionen Euro entgegennehmen.

Neben Wasserstoff haben wir auch die weiteren Zukunfts-
felder im Blick, so konnten wir eine erste regionale Netz-
werkveranstaltung als Teil des européischen Netzwerkes
far ,Social Economy” ausrichten und wollen daran mit
einer zweiten Veranstaltung am 6. Oktober diesen Jahres
anschlieRen.

Im Blick haben wir beispielsweise auch den neuen mobilen
Datenibertragungsstandard ,5G". Zusammen mit Part-
nern aus Wissenschaft, Forschung und Industrie haben
wir rund vier Millionen Euro Férdergelder an der Schnitt-
stelle von 5G, KI (Kinstliche Intelligenz) und Rettungsme-
dizin einwerben kénnen.

Verband Region Rhein-Neckar

Dabei haben wir auch einen stetigen Blick auf das Thema
.Nachhaltigkeit”. Mitte Juli 2021 hat das Bundesministe-
rium des Innern, fir Bau und Heimat dieses Engagement
unserer Region gewdrdigt, indem wir fir den Projektan-
trag ,,Smarter, nachhaltiger Tourismus” im Rahmen des
Forderaufrufs ,,Modellprojekte Smart Cities” den Zuschlag
far rund elf Millionen Euro Férdergelder bekommen haben.

Diese Aktivitaten und viele darlber hinaus sind Ergebnis
des gemeinschaftlichen Wirkens vieler Akteure. Dafir
auch an dieser Stelle ein herzliches Dankeschon.

Ich wlinschen Ihnen viel Vergnigen bei der Lektlre der
vorliegenden Ausgabe und freue mich, wenn wir uns bei
geeigneter Gelegenheit auch wieder auf Veranstaltungen

treffen dirfen/konnen.

Mit freundlichen Grifsen
lhr

[2 (_/(/LA@«A»WC

Ralph Schlusche



RHEIN-NECKAR-INFO 02/21

RHEIN-NECKAR ERNEUT ERFOLGREICH BEI REGIOWIN

Die Metropolregion Rhein-Neckar hat sich im Jahr 2020
an dem Wettbewerb ,Regionale Wettbewerbsfahigkeit
durch Innovation und Nachhaltigkeit” (RegioWIN 2030) be-
teiligt, den das Land Baden-Wirttemberg im Kontext des
EFRE-Programms 2021-2027 ausgeschrieben hat. Im De-
zember 2020 reichte der Verband Region Rhein-Neckar als
Leadpartner den aus einem Regionalen Entwicklungs-
konzept (REK) sowie Leuchtturm- und Schllsselprojekten
bestehenden Wettbewerbsbeitrag ein, der in einem mehr-
monatigen regionalen Beteiligungsprozess und im Zusam-
menwirken von Verband, MRN GmbH und den 15 Stadt-
und Landkreisen (Lenkungskreis) mit Unterstitzung eines
externen Consultingpartners erarbeitet worden war.

Auszeichnung fiir stimmiges Konzept und

innovative Leuchtturmprojekte

Am 14. April 2021 fand in einer virtuellen gemeinsamen Ver-
anstaltung der beteiligten Ministerien (WM, MLR, MWK)
die Pramierung der landesweit elf eingereichten Konzepte
mit ihren insgesamt 110 strategischen Projekten statt.

Ergebnis fir die Metropolregion Rhein-Neckar: Die dop-
pelte Herausforderung der Prdsentation eines schlissi-
gen, zukunftsorientierten Regionalen Entwicklungskon-
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zepts und Uberzeugender, férderwdirdiger Projekte wurde
gewonnen: Die Jury hat das REK ,Rhein-Neckar — Con-
nect Innovation!” positiv bewertet und zwei Leuchtturm-
projekte der Region pramiert:

¢ Innovationszentrum Green Tech
(Projekttrager Stadt Mannheim)

¢ Reallabor fiir vernetzte nachhaltige Pendlermobilitat
(Projekttrager Zweckverband Metropolpark Wiesloch-
Walldorf)

Mit der Auszeichnung dieser beiden Projekte eréffnet sich
den Projekttragern nun die Maoglichkeit, einen Antrag auf
Férderung aus dem EFRE im Rahmen des Operationellen
Programms Baden-Wirttemberg 2021-2027 zu stellen.
Ergdnzend hinzu kommt eine Fdrderung aus Landesmit-
teln, so dass beide Projekte mit Fordermitteln in einer Gro-
Renordnung von je 7,5 Mio. Euro rechnen kénnen. Uber
den Wettbewerb RegioWIN2030 konnten somit erneut
rund 15 Mio. Euro européische und Landesmittel in die Re-
gion geholt werden.

Wie geht es weiter?

Im Laufe des Jahres heif3t es fUr die Projekttrager nun, die
Vollantrage zur Beantragung der Férderung aus dem EFRE
auszuarbeiten; die formelle Antragstellung hat bis April
2022 zu erfolgen. Das Wirtschaftsministerium leistet hier-
fir Beratung und Unterstltzung.

Auch fir die mit dem REK eingereichten Schllisselprojek-
te einschliel3lich der nicht pramierten Leuchtturmprojekte
sind in Kooperation mit den zustandigen Ministerien in
Stuttgart Beratungsgesprache Uber alternative Foérder-
moglichkeiten vorgesehen.

Und auch auf regionaler Ebene gilt es die REK-Umsetzung,
eingebettet in die Gesamtstrategie der MRN und eng ver-
zahnt mit dem regionalen Innovationsmanagement, voran-
zutreiben, zu unterstitzen, zu monitoren und zu evaluieren.
Diese Aufgabe erfolgt in Koordination des Leadpartners
(VRRN) und der MRN GmbH und umfasst auch eine Ver-
stetigung des regionalen Dialogs sowie eine transparente
Informations- und Offentlichkeitsarbeit.

Begleitend zur Umsetzung der REKs und Projekte in den
Regionen wird der Austausch in dem landesweiten Netz-
werk RegioWIN fortgeflihrt, das sich als Plattform fir den



interregionalen Informations- und Erfahrungsaustausch
bewdahrt hat und den regelmafdigen Kontakt zu den am
Wettbewerb beteiligten Ministerien sicherstellt.

Zum Konzept:

REK Rhein-Neckar - Connect Innovation!
Strategisches Ziel der Metropolregion Rhein-Neckar
(MRN) ist es, bis 2025 als eine der attraktivsten und wett-
bewerbsfahigsten Regionen in Europa bekannt und an-
erkannt zu sein. Die Region engagiert sich seit langem
daflr, Gber fachliche, organisatorische und administrative
Grenzen hinweg Allianzen starker Partner zu schmieden.
Die gezielte Etablierung von Clustern Uber Innovations-
netzwerke bis hin zu modernen Innovationsdkosystemen
ist fester Bestandteil der Regionalentwicklung. Das REK
,Rhein-Neckar — Connect Innovation!” ist ein weiterer
Meilenstein in diesem innovationsgetriebenen regionalen
Entwicklungsprozess der MRN.

Leitidee

Die Metropolregion Rhein-Neckar bietet Unternehmen,
Fachkraften und innovativen Ideen ideale Bedingungen.
Sie funktioniert als Innovationsplattform fir eine nach-
haltige Entwicklung, auf der friihzeitig zukunftsweisende
Lésungen zur Gestaltung von wirtschaftlichen, gesell-
schaftlichen und dkologischen Transformationsprozessen
in regionalspezifischen Handlungsfeldern koordiniert, er-
probt und umgesetzt werden. Chancen fir internationale
Kooperationen auf europédischer Ebene werden syste-
matisch genutzt. Das Ubergeordnete Ziel besteht darin,
Rahmenbedingungen zu schaffen, damit die starke For-
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schungslandschaft und die vorhandene Innovationskraft
zukUnftig noch starker in innovative Produkte, Unterneh-
mensgrindungen und unternehmerische Wertschépfung
umgesetzt werden, zugunsten einer nachhaltigen Regio-
nalentwicklung und in Orientierung an den UN-Nachhal-
tigkeitszielen.

Die Region als Innovationsplattform unterstltzt den regio-
nalen Entwicklungsprozess, indem bisherige (Einzel-) Akti-
vitadten zur Férderung von Innovation und Wettbewerbsfa-
higkeit strategisch und organisatorisch starker koordiniert
und moderiert werden. Auf diese Weise wird eine effizi-
ente Governance des regionalen Innovationssystems ge-
wahrleistet, interdisziplinar und teilweise im Austausch mit
Uberregionalen und internationalen Partnern.

Werbandsdjrektor Ralph Schlusche und die damalige Geschaftsfiihrerin der MRN GmbH
2D Christifle Brocknfafih freuen sich iiber die Fordergelder.
Foto: ©VRRN




RHEIN-NECKAR-INFO 02/21

Handlungsfelder, Ziele und Wirkungen

Die Region spezialisiert sich auf vier Handlungsfelder, mit
denen eine Fokussierung auf aktuelle Schlisselthemen
in der Bewaltigung zentraler gesellschaftlicher Herausfor-
derungen erfolgt (z.B. Gesundheitswirtschaft, Kiinstliche
Intelligenz, Wasserstoff). Fir die vier Handlungsfelder,
die als interagierend und dynamisch betrachtet werden,
definiert das REK spezifische Entwicklungsziele und kon-
kretisiert sie umsetzungsbezogen Uber Leuchtturm- und
SchlUsselprojekte und weitere MalRnahmen.

Handlungsfeld Med/BioTech

Mit exzellenten Universitdten, anerkannten Forschungsinsti-
tuten, global fiihrenden Unternehmen und einem lebendigen
Start-Up-Okosystem verfiigt die MRN (iber wesentliche Vo-
raussetzungen flr erfolgreiche Innovationen. Die regionalen
Life Sciences Cluster haben wichtige Alleinstellungsmerk-
male. Durch weitere fokussierte Starkung und Optimierung
vorhandener Infrastrukturen zur ganzheitlichen Griindungs-
unterstltzung und zum Technologietransfer soll diese Posi-
tionierung stabilisiert und zukunftsorientiert ausgebaut
werden. Unter dem Dach der strategischen Initiative der Hei-
delberg Mannheim Health & Life Science Alliance sollen die
medizinischen Potenziale in der Region gestéarkt und gebin-
delt werden und die MRN perspektivisch zu einem der global
fUhrenden Standorte im Bereich Med/BioTech werden.

Handlungsfeld GreenTech

Die Metropolregion steht fiir nachhaltige Entwicklung und
konsequente Forderung von Innovationen in Umweltschutz
und Ressourceneffizienz und soll zu einem Leuchtturm fir
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das Thema Klimaschutz mit landesweiter und (inter-)natio-
naler Strahlkraft entwickelt werden. Schwerpunkte liegen
in der Sektorkopplung (Energie/Mobilitat), dem Ausbau
von Energieeffizienzmalinahmen und der Umsetzung was-
serstoffbasierter Konzepte und Strategien im Kontext der
Etablierung als Wasserstoff-Modellregion Rhein-Neckar.

Das (pramierte) Leuchtturmprojekt Innovationszentrum
GreenTech tragt wesentlich dazu bei, vorhandene Cluster
und Innovationseinrichtungen im technischen Umwelt- und
Ressourcenschutz zu stérken und Synergien im GreenTech-
Verbund zur Verbesserung der Marktpotenziale der Unter-
nehmen zu realisieren. Das (pramierte) Leuchtturmprojekt
Reall.ab MetropolPark stéarktmitseineninnovativen Losungs-
ansatzen flr nachhaltige Mobilitdt aufderhalb der groRen
Zentren die Stadt-Land-Balance und leistet einen Beitrag zur
Steigerung der Umwelt- und Lebensqualitdt in der Region.

g ReallLab
Foto: ©Rhein-Neckar
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Informationen zum Netzwerk RegioWIN

Verbandsdirektor Ralph Schlusche ist am 16. Juni 2021 zum Sprecher des Netzwerks RegioWIN fir die laufende
Forderperiode (2021-2027) gewahlt worden. Zusammen mit seinem Stellvertreter Dr. Joachim Blase, Landrat des
Ostalbkreises, vertritt er in dieser Funktion das Netzwerk auch im Begleitausschuss des EFRE-Programms Baden-
Wirttemberg 2021-2027.

Das Netzwerk RegioWIN, in dem Ralph Schlusche bereits in den Jahren 2014-2020 als stellvertretender Netzwerk-
sprecher aktiv engagiert war, unterstitzt den Austausch zwischen allen RegioWIN-Regionen. Durch den Erfahrungs-
austausch und Know-how-Transfer sollen Synergien in der Umsetzung der regionalen Entwicklungskonzepte mit ihren
jeweiligen Leuchtturm- und SchlUsselprojekten genutzt werden. Das Netzwerk, das sich zweimal im Jahr abwech-
selnd in einer der RegioWIN-Regionen und in Stuttgart trifft, sichert jetzt in der Projekt-Antragsphase und darlber
hinaus den Kontakt und Dialog der regionalen Akteure mit den in den RegioWIN-Prozess involvierten Ministerien.

In dem ersten Netzwerktreffen unter der Leitung von Ralph Schlusche wurde flr die kommenden Jahre eine starkere
Internationalisierung angeregt: zum einen sollen die Mdglichkeiten einer Vernetzung mit Regionalentwicklungsinitia-
tiven in anderen EU-Mitgliedstaaten geprift werden, zum anderen hat der Netzwerksprecher einen gemeinsamen
Auftritt der RegioWIN-Regionen in Brissel vorgeschlagen.

Handlungsfeld Digital Economy

Aus einer bereits sehr starken Position im IT-Bereich he-
raus wird Digital Economy als Spezialisierungsfeld mit
Querschnittsfunktion weiterentwickelt. Dies umfasst
branchen- und sektorentbergreifend fir die Wirtschaft
ebenso wie flr den 6ffentlichen Sektor die Entwicklung
und den Einsatz von digitalen Technologien, Dateninfra-
strukturen und datenbasierten Geschéaftsmodellen bzw.
Wertschopfungsketten. Schwerpunkte liegen auf der Di-
gitalisierung des Mittelstandes und der Nutzbarmachung
von Open Data flr den regionalen Entwicklungs- und Go-
vernance-Prozess.

Handlungsfeld Social Economy

Auch der Bereich Social Economy/Social Entrepreneur-
ship stellt ein entwicklungsstarkes Querschnittsfeld in
Bezug auf die anderen Handlungsfelder dar und hat gleich-
zeitig Potenzial, sich mittelfristig zu einem eigenstdndigen
regionalen Stérkefeld als Alleinstellungsmerkmal der MRN
zu entwickeln. U.a. durch Férderung innovativer Kooperati-
onen von Startups und etablierten Akteuren gilt es, soziale
Innovationen zu marktfdhigen Angeboten und Geschafts-
modellen zu entwickeln.

Organisations- und Steuerungsmodell

Die Ausarbeitung des Entwicklungskonzepts erfolgte in
enger Kooperation mit Vertretern der regionalen Institutio-
nen (VRRN/Leadpartner, MRN GmbH) und der 15 Stadt-
und Landkreise (Lenkungskreis). Weitere mafgebliche

Akteure waren Vertreter von Stadten, Gemeinden, Verbéan-
den, Wirtschaftsforderungsgesellschaften, Unternehmen,
Gewerkschaften, Cluster-Initiativen, Universitaten, Hoch-
schulen, Forschungsinstituten und der Zivilgesellschaft,
die in einem gemeinschaftlichen Regionaldialog Gber den
Prozess informiert und eingebunden wurden. Auch die
Umsetzung des REK soll in breitem regionalem Konsens
erfolgen und den Blrgern ermaoglichen, am Prozess teilzu-
haben und die Projekte kennenzulernen.

Der rote Faden fir die Umsetzung des REK und seiner
Projekte ist ein von den Institutionen der MRN gesteuer-
ter integrierender Innovationsansatz, der auf der regiona-
len Ebene aufsetzt (Innovationsplattform Rhein-Neckar
—Connect Innovation). Dieser sieht die Einbeziehung aller
relevanten Akteure mit ihren gebindelten Kompetenzen
und Ressourcen sowie deren bereichsibergreifende Ko-
operation zur Steigerung der regionalen Innovationsfa-
higkeit und Innovationskraft vor. Dabei wird das REK als
elementarer Teil der strategischen Gesamtvision 2025 der
MRN eng und dauerhaft mit den Aktivitdten des Regiona-
len Innovationsmanagements verzahnt.

Mehrwert

Das REK mit den Leuchttlirmen, Projekten und Maf3nah-
men erzeugt einen weitreichenden Mehrwert fir die MRN
und dardber hinaus; es starkt die Position, Entwicklungs-
chancen und Strahlkraft auf Landes- und Bundesebene
und europaweit im Sinne der Vision 2025.
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MRN WIRD NUN OFFIZIELL ZUR , SMART REGION*

Erfolgreiche Bewerbung im nationalen Forderaufruf

~Modellprojekte Smart Cities”

Kurznotiz: Just vor Redaktionsschluss hat das Bundesminis-
terium des Innern, fir Bau und Heimat die neu ausgewahl-
ten ,Modellprojekte Smart Cities” veréffentlicht. Unter den
bundesweit 28 geférderten Projekten ist auch der Verband
Region Rhein-Neckar mit dem Antrag , Smarter, nachhal-
tiger Tourismus”. Verbandsdirektor Ralph Schlusche freut
,Die Modellprojekte 2021

stehen unter dem Motto ,Gemeinsam aus der Krise: Raum

sich Uber diese Forderzusage:

far Zukunft'. Der Tourismus, die Kulturschaffenden und die
Freizeitangebote waren durch die Pandemie maximal be-
troffen — wir freuen uns, mit diesem Projekt nun zusatzli-
che, unterstlitzende Impulse als Region geben zu kénnen.”

.Der Fokus des Antrags liegt auf einem nachhaltigen,
smarten und umweltbewussten Start aus der Krise”, erlau-
tert Gesamtprojektleiter Boris Schmitt, , Daten sind dabei
genauso wichtig wie die Vernetzung aller Akteure — digital
und analog. Innovative Ideen und klimabewusstes Han-
deln sind dabei Treiber.” Ebenso sollen die Erfahrungen

aus der Krise zur Entwicklung neuer touristischer Ideen

und Angebote genutzt werden. Dabei eignet sich der Tou-
rismus besonders fiir diese Betrachtung, da er sich als
Querschnittsbranche aus vielen Modulen und Aspekten,
wie bspw. Mobilitdt, Besucherlenkung, Gastronomie und
Hotellerie, Kultur und Events, Naherholung und Freiflachen
.Diese Vielfalt
sorgt daflr”, so Tourismusreferentin Daniela Hirsch, ,dass

sowie Stadt und Land zusammensetzt.

geeignete, intelligente und nachhaltige Strategien und
MaRnahmen fiir ,den Tourismus’ zu einer breiten Strahl-
kraft in die ganze Region und in viele andere Branchen und
Sektoren fuhren werden.”

Mafdgeblich an dem Projekt beteiligt sind der Rhein-Ne-
ckar-Kreis und die Stadt Heidelberg. Bei der Umsetzung ist
die Einbindung der ganzen Region geplant. In der ndchsten
Ausgabe des Rhein-Neckar-Info werden wir ausfihrlicher
berichten.

Weitere Informationen:
WWW.m-r-n.com/presse
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METROPOLREGION RHEIN-NECKAR AUF DEM WEG

ZUR 5G-MODELLREGION

5G ist der Mobilfunkstandard der Zukunft: Schneller und
sicherer, geringere Latenzen und mehr Gerate gleichzeitig
sind unter anderem mit ihm maoglich. Das alles pradesti-
niert 5G flr den Einsatz in der Rettungsmedizin. Ein re-
gionales Projektkonsortium rund um den Verband Region
Rhein-Neckar, die Universitatsmedizin und die Universitat
Mannheim sieht genau hier grofe Chancen: ,Wir wollen
Zukunftstechnologien einsetzen, um Menschen zu hel-
fen”, umreifst Verbandsdirektor Ralph Schlusche das Ziel.

Konkret geht es um die 5G-Anbindung des Rettungswa-
gens an die Klinik und damit einer Aufwertung der Dia-
gnostik bereits am Unfallort und im Rettungswagen mit
arztlicher Unterstltzung durch die Klinik. Dabei sollen auch
neueste, innovative Medizingerate bis hin zu einem portab-
len CT getestet werden. Die Rettungskrafte am Unfallort
werden zudem in Echtzeit durch cloudbasierte KI-Systeme
unterstltzt. Ziel ist es, die Zeit bis zur optimalen Behand-
lung zu verklrzen und dadurch die Versorgung zu verbes-
sern und schlielRlich Leben zu retten.

., Die Klinik fiir Radiologie und Nuklearmedizin der Universi-
tatsmedizin Mannheim freut sich zusammen mit ihren Part-
nern der Neurologie und Notfallmedizin und dem gesam-
ten 5G-Konsortium auf dieses zukunftsweisende Projekt,
das durch eine einzigartige Kombination aus Point-of-Care-
Bildgebung, digitalisierten telemedizinischen Prozessab-
laufen, cloudbasierter Datenintegration und Kl-gestitzten

Der Rettungswagen soll zukiinftig in Echtzeit mit der entsprechenden Fachklinik verbunden sein.

Die dadurch gewonnene Zeit wird Leben retten.
Foto: © Adobe Stock/VanHope

Entscheidungshilfen neue MaRstébe in der regionalen und
Uberregionalen Notfallversorgung setzt. Durch eine ver-
besserte Risikopradiktion, schnellere Diagnose- und The-
rapieablaufe sowie umfassendere Entscheidungsfindung
werden neue Perspektiven in der akuten Behandlung von
Notfallpatienten geschaffen und Uber die 5G-Technologie
nachhaltig verankert”, zeigen sich Prof. Dr. Stefan Schon-
berg und Dr. Johann Rink begeistert.

Prof. Dr. Armin Heinzl und Dr. Christian Bartelt erganzen:
. Das Institut far Enterprise Systems der Universitat Mann-
heim freut sich sehr Uber die angekindigte Forderung
des Projekts RettungsNetz-5G. Nach der erfolgreichen
Zusammenarbeit mit dem Verband Region Rhein-Neckar
im Projekt CrowdMyRegion und mit der Universitatsmedi-
zin Mannheim im Forschungscampus M2OLIE sehen wir
in dem neuen Vorhaben die einzigartige Moglichkeit, mit
unseren namhaften Partnern in der Industrie Abldufe und
Technologien zur Rettung von Unfallopfern auf ein neues
Niveau zu heben.”

.Vielen Dank allen Projektpartnern fiir das gute, ideen-
reiche Miteinander bei der Ausformulierung der zukunfts-
weisenden Projektidee und dem Bundesministerium fur
Verkehr und digitale Infrastruktur fir die angekindigte
Unterstutzung der Umsetzung”, dankt abschlieend der
Projektleiter Boris Schmitt vom Verband Region Rhein-
Neckar.
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WASSERSTOFFREGION NIMMT FAHRT AUF

Sieben Mobilitdtsteilprojekte des HyPerformer-Projektes
.H2Rivers"” der Metropolregion Rhein-Neckar kénnen seit
Juli 2021 mit der praktischen Umsetzung ihrer geplanten
Mafinahmen beginnen. Der parlamentarische Staatssekre-
tér im Bundesministerium flr Verkehr und Digitale Infra-
struktur (BMVI), Steffen Bilger, Uberreichte die Férderbe-
scheide zur Finanzierung bei einem Termin im Betriebshof
der rnv in Ludwigshafen-Rheingénheim.

Die Entwicklung der Metropolregion Rhein-Neckar und
des mittleren Neckarraums als Wasserstoffregion wird im
Rahmen des Nationalen Innovationsprogramms \Wasser-
stoff- und Brennstoffzellentechnologie (NIP2) mit insge-
samt 20 Mio. Euro durch das BMVI geférdert. Das Konsor-
tium , H2Rivers” war unter Flhrung der Metropolregion
Rhein-Neckar GmbH Ende 2019 als einer von drei Bewer-
bern als HyPerformer in der hochsten Forderkategorie des
HylLand-Wettbewerbs ausgezeichnet worden.

Die ersten sieben Forderbescheide mit einem Gesamtvo-
lumen von 16.538.392,50 € gehen an folgende Projekte in
Heidelberg, Ludwigshafen, Mannheim und Esslingen:

Airliquide ,,H2ub”

Auf der Friesenheimer Insel in Mannheim entsteht das
,H2ub” mit
einer Kapazitdt von 3 Tonnen H, pro Tag. Es wird damit

zentrale Wasserstoff-Hochdruckabfilllcenter

Herz und Rdickgrat samtlicher Mobilitatsanwendungen
des Gesamtvorhabens H2Rivers sein. Das H2ub fasst den

P iy WY, 2
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Wasserstoffbedarf vieler Einzelprojekte zusammen und
ermoglicht so die Versorgungssicherheit zu wirtschaftli-
chen Bedingungen. Produziert wird der griine Wasserstoff
in grofdtechnischen Erzeugungsanlagen im benachbarten
Werk der BASF in Ludwigshafen. Im H2ub wird der Was-
serstoff flr den Einsatz in Brennstoffzellen aufgereinigt
und fr die Abfillung in Tankwagen verdichtet.

H2 Mobility Wasserstofftankstellen

H2 MOBILITY ist ein Joint Venture von Unternehmen aus
der Mineral6l- und Gasindustrie, Fahrzeugherstellern so-
wie weiteren assoziierten Partnern. Sie ist verantwortlich
far den flachendeckenden Aufbau einer Wasserstoffinfra-
struktur in Deutschland und errichtet im Rahmen des Pro-
jektes zwei leistungsfahige offentliche Wasserstofftank-
stellen in Ludwigshafen und Umgebung. Die Tankstellen
verfligen jeweils Uber Zapfsédulen fir 350 bar (Busse, Lkw)
sowie 700 bar (Pkw, leichte Nutzfahrzeuge) und sind somit
fir das gesamte Spektrum an bestehenden und kommen-
den Brennstoffzellenfahrzeugen einsetzbar.

Abfallsammelfahrzeuge

Die Stadte Heidelberg, Ludwigshafen und Mannheim er-
halten innerhalb des Projektes H2 Rivers und im Zuge ihres
2018 gemeinsam erarbeiteten Masterplans Nachhaltige
Mobilitat (Green City Plan) jeweils ein Wasserstoff-Abfall-
sammelfahrzeug fir die stéadtischen Entsorgungsbetriebe.
Ziel ist, durch den Einsatz der drei Fahrzeuge Erfahrungen
in der praktischen Anwendung zu sammeln, die Emissio-

Foto: ©MRN/Schwerdt




nen des Verkehrs nachhaltig zu minimieren und die stadti-
schen Fuhrparks sukzessive auch in anderen Fahrzeugbe-
reichen auf emissionsfreie Antriebskonzepte umzustellen.

Leasingfahrzeuge durch Kazenmaier Fleetservice GmbH
Die Kazenmaier Fleetservice GmbH erhalt Férderung flr
die Beschaffung von 90 Fahrzeugen sowie einer Tankstel-
leneinheit flr Gabelstapler mit Brennstoffzellenantrieb.
Innerhalb des Projektes H2Rivers ist die Firma Kazenmai-
er zentraler Mobilitdtspartner fir die Firma BASF SE am
Standort in Ludwigshafen sowie Leasingpartner fir die
Einflhrung der H2-Busse im Rems-Murr-Kreis. Fir weite-
re Interessenten werden im Projektgebiet zusatzliche H2-
Fahrzeuge und Nutzfahrzeuge zur Verfligung gestellt.

Pilotserienfahrzeuge im Landkreis Esslingen

Das Teilprojekt ,Emissionsfreie StraRenmeisterei (LKES2)"
des Landkreises Esslingen erhalt fur die Beschaffung von
zwei Brennstoffzellen-Stralenbetriebsdienstfahrzeugen
eine Forderung. Die Fahrzeuge mit einer zuldssigen Ge-
samtmasse von 4,6 Tonnen werden als Pilotserienfahrzeu-
ge aufgebaut.
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Hintergrund

Wasserstoff (H,) gilt als ein wichtiger Faktor bei der Ge-
staltung der Energiewende. Als vielfaltig einsetzbarer
Energietrager soll er eine Schlisselrolle einnehmen, um
die CO,-Emissionen in der Industrie und dem Verkehr
deutlich zu verringern.

Die Metropolregion Rhein-Neckar gehért vor dem Hin-
tergrund der Bundesstrategie zu den Modellregionen in
Deutschland. Teil des Modellvorhabens sind Aktivitaten
im Bereich Mobilitatsanwendungen wie Brennstoffzellen-
Busse (40 Stick allein in Mannheim, Ludwigshafen und
Heidelberg),
zellen-Pkw sowie Flurférderfahrzeuge und Fahrzeuge flr

Brennstoffzellen-Muillfahrzeuge, Brennstoff-
den Strafsendienst sowie notwendige Infrastrukturmafdnah-
men wie Wasserstofftankstellen. Insgesamt werden in den
nachsten Jahren rund 100 Mio. € durch das Projekt H2Rivers
und durch das baden-wirttembergische Projekt H2Rhein-
Neckar in der Metropolregion Rhein-Neckar in Wasserstoff-
Technologien investiert. Durch den Einsatz von Wasserstoff
und Brennstoffzellenanwendungen ergeben sich laut Exper-
ten potenziell bis zu 1.100 neue Arbeitsplatze in der Region.

MOBILITATSPAKT RHEIN-NECKAR NUN AUCH

FORMAL GESTARTET

Er ist unterzeichnet! Nachdem es aufgrund der Pandemie-
lage nicht moglich war, eine Unterzeichnung der Verkehrs-
minister von Baden-Wirttemberg, Hessen und Rhein-
land-Pfalz, wie auch allen regionalen Unterzeichnenden, in
Prasenz moglich zu machen, entschied man sich zu einem
virtuellen Kick-Off und einer Unterzeichnung im Umlauf-
verfahren.

Damit ist der Mobilitatspakt Rhein-Neckar nun auch for-
mal gestartet. Uber die offizielle Kick-Off-Veranstaltung,
die am 9. Juli 2021 stattgefunden hat, werden wir in der
nachsten Ausgabe des Rhein-Neckar-Info berichten.

Stand des Fortschrittes in den Arbeitsfeldern

Trotz der Verzoégerung der Unterzeichnung ist die inhaltli-
che Arbeit bereits seit der urspriinglichen Initiative von vor
einem Jahr ununterbrochen fortgefiihrt worden. Bereits im
Sommer 2020 haben wir die Vorsitzenden der vier Arbeits-
felder OPNV, Verkehrsmanagement sowie Pendler und
Guterverkehr gebeten, einen Steckbrief mit kurz-, mittel-
und langfristigen Maflinahmen zu erstellen. Einige dieser
im vergangenen Jahr eingebrachten MalRnahmen wie die

Einflhrung des Jobtickets fir die Angestellten der BASF
sind mittlerweile langst umgesetzt. Aus diesem Grund
wurden die Steckbriefe fur die erste Sitzung des AK Ko-
ordination nochmals von allen Vorsitzenden aktualisiert.
Auch kinftig soll diese Herangehensweise fortgeflihrt
werden.

Der Mobilitatspakt ist nicht nur eine Auflistung von Maf3-
nahmen, nach deren Abarbeitung er sich wieder auflost,
sondern er lebt davon, dass die regionalen Partner immer
neue ldeen und Initiativen einbringen. Zudem bietet dies
den unschéatzbaren Vorteil, dass der Mobilitatspakt auto-
matisch an die aktuellen und kommenden Herausforde-
rungen im Bereich der Mobilitdt angepasst werden kann.
Die Corona-Pandemie und ihre Auswirkungen auf das Ver-
kehrsgeschehen ist daflr ein sehr aktuelles Beispiel. Eben-
falls wurde vereinbart, dass die Themen nachgescharfte
Klimaschutzziele der Bundesregierung, alternative Antrie-
be/Elektromobilitdt sowie der Rad- und Fulverkehr star-
ker in den Fokus rucken.
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DIE GEBIETSKORPERSCHAFTEN STELLEN SICH VOR

Viernheim - lebendige Stadt mit breiter mittelstandischer Struktur

Viernheim ist mit mittlerweile Uber 34.000 Einwohnern die
zweitgroRte Stadt im hessischen Kreis Bergstrafse. Mitten
in der Metropolregion Rhein-Neckar, zwischen BergstraRe
und Rhein direkt an der Grenze zu Baden-Wirttemberg
gelegen, profitiert Viernheim von der glnstigen Verkehrs-
anbindung an die Autobahnen A659, A5, A6 und A67 und
die unmittelbare Nahe zu den GroRstadten Mannheim,
Heidelberg und Ludwigshafen. Der Ortsname ist Vielen
allein schon durch die beiden Autobahnkreuzungen Viern-
heimer Kreuz und Viernheimer Dreieck bekannt. Aber auch
ohne Auto sind die umliegenden Grof3stadte einfach zu
erreichen, denn Viernheim ist mit finf Haltestellen an die
Stadtbahnstrecken der Rhein-Neckar-Verkehr GmbH (RNV)
angebunden, die Linie 5 bedient die Strecke Heidelberg-
Weinheim-Viernheim-Mannheim im 10-Minuten-Takt.

Viernheim, das bis 1948 noch ein Bauern- und Arbeiter-
dorf war, hat sich im Laufe der Zeit zu einem attraktiven
Wohnort entwickelt. Neben der verkehrsglinstigen Lage
kann die Stadt vor allem mit einer hervorragenden Infra-
struktur mit vielen 6ffentlichen Einrichtungen und einem
hohen Wohn- und Freizeitwert punkten. 15 Kindertages-
statten, vier Grundschulen, drei weiterfihrende Schulen,
eine Forderschule, eine bilinguale Privatschule sowie die
mit allen Bildungsakteuren vernetzte stadtische Jugend-
férderung bieten ein gelingendes Aufwachsen in der
Stadt. Und mit Mannheim, Heidelberg und Darmstadt

befinden sich gleich drei Universitatsstandorte in direkter
Nahe. Die stadtischen Einrichtungen wie Volkshochschule,
Musikschule, Stadtbibliothek, Museum, Kunsthaus sowie
die selbstverwaltete Begegnungsstatte 55+ in Viernheim
sorgen fUr ein weiteres vielféltiges Bildungs- und Freizeit-
angebot flr Grofd und Klein.

Viernheim ist eine in jeder Hinsicht lebendige und vielfalti-
ge Stadt mit einem grof$ aufgestellten aktiven Vereinsleben
sowie zahlreichen sportlichen und kulturellen Veranstal-
tungen. Die Stadt Viernheim ist Blrgerkommune und lebt
von der Aktivitat ihrer Blrgerinnen und Blrger und einem
gelungenen Zusammenspiel zwischen Politik, Verwaltung,
Wirtschaft und Birgern. Zahlreiche ,Vernemer” und ,Viern-
heimer” engagieren sich in vorbildlicher Weise ehrenamt-
lich in den unterschiedlichsten Bereichen fur ihre Stadt.

Aufgrund der Lage ist Viernheim auch fir viele Unterneh-
men der ideale Standort. In den insgesamt finf Gewer-
begebieten ist ein breiter Branchenmix aus traditionellen
und neu aufstrebenden Unternehmen zu finden. Schwer-
punkte bilden hierbei Logistik, IT-Kommunikation und An-
lagenbau. Namhafte national und international agierende
Unternehmen sind hier ansassig.

Gestérkt wird der Wirtschaftsstandort mit einer stadti-
schen Wirtschaftsforderung, die sich als aktiver Partner

s\

Freiwilligentag 2018 in Viernheim
Foto: © Stadt Viernheim
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der Unternehmen vor Ort sieht. Zu den Schwerpunkten
zéhlen unter anderem die Unternehmensbetreuung, Star-
kung der Existenzgriindungen, Investorenservice sowie
die Starkung des Arbeitsmarktes. Bei allen Themen arbei-
tet die stadtische Wirtschaftsférderung mit wichtigen Ko-
operationspartnern aus der Region vertrauensvoll zusam-
men. So entstand zum Beispiel in Zusammenarbeit mit
der Metropolregion Rhein-Neckar GmbH eine kostenlose
Gewerbe-Immobilienbdrse. Firmen, Unternehmen und
Existenzgrinder konnen gezielt nach Objekten suchen,
wahrend Gebaudeinhaber ihre Grundsticke und Objekte
anbieten und vermarkten kénnen.

Herausforderungen im Blick

Aufgrund des kontinuierlichen Anstiegs der Einwohnerzah-
len und dem Zuzug neuer Birger in den zurtckliegenden
Jahren hat die Stadt Viernheim zahlreiche Maflinahmen
unternommen und die Wohnbaulandentwicklung weiter
vorangetrieben, um so der Nachfrage nach geeignetem
Wohnraum gerecht zu werden. So entstand in den letz-
ten funf Jahren das neue Wohngebiet ,Am Schmittsberg
[I" mit rund 200 Wohneinheiten. Zuséatzlich wurde ergén-
zend zu dem bereits bestehenden Wohngebiet ,,Bannholz-
graben” aktuell der Bebauungsplan fir das neue Gebiet
,Bannholzgraben II"” abgeschlossen, so dass hier weitere
234 Wohneinheiten in unterschiedlichen Formen entste-
hen werden. Die ErschlieRungsarbeiten werden noch in
diesem Sommer beginnen. Ein weiteres neues Baugebiet
mit dem Schwerpunkt Wohnen mit einer Flache von ca.
19 Hektar ist in den nachsten Jahren in der ,Nordwest-
stadt 11" geplant. Der Aufstellungsbeschluss flr den Be-
bauungsplan wurde dieses Jahr gefasst. Insgesamt 890
bis 950 Wohneinheiten fur Gber 2.000 Einwohnerinnen
und Einwohner sind hier vorgesehen.

Viernheim ist Brundtlandstadt — Hessens erste Energie-
sparstadt. Seit 1994 schenkt die Stadt daher dem Kli-
maschutz besondere Aufmerksamkeit und ist mit vielen
erfolgreichen Malinahmen wie zum Beispiel der Energie-
karawane Vorreiter und Vorbild fir andere Kommunen. Um
die KlimaschutzmalRnahmen weiter voranzutreiben, wurde
im September 2019 ein neues , Integriertes Klimaschutz-
konzept 2.0” auf den Weg gebracht, in dem sich alle Ak-
teure flr ein weitestgehend klimaneutrales und klimaan-
gepasstes Viernheim im Jahr 2050 verpflichten. Um das
langfristige Ziel bis 2050 zu erreichen, sollen bis 2030 die
Treibhausgas-Emissionen auf unter vier Tonnen pro Ein-
wohner und Jahr reduziert werden.

In Viernheim ist immer was los...
V-Card-Triathlon, Eine-Welt Citylauf, Albert Schweitzer
Turnier, Familiensporttag, 4nheimer Stadtfest, Sommer-

blihne, Weihnachtsmarkt. Viernheim bietet ein breites
Spektrum an Sport- und Kulturveranstaltungen flr Besu-
cher aus nah und fern.

Gleichzeitig laden das Hallen- und das Waldschwimmbad,
der Waldsee und Erholungswald sowie die zahlreichen
Sport- und Freizeitstatten zu Aktivitdt und Entspannung
ein. Besonders beliebte Ausflugsziele von Familien sind
der Kletterwald und der Vogelpark in Viernheim.

Uberregional bekannt und groRer Anziehungsmagnet ist
das Rhein-Neckar-Zentrum, das gréf3te Shopping-Center
der Metropolregion Rhein-Neckar. Direkt daneben und
ebenfalls beliebt befindet sich der 1996 erdffnete grofite
Filmpalast der Region, das Kinopolis, mit zehn Kinoséalen
unter einem Dach.

Weitere Informationen:
www.viernheim.de
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8. REGIONALPARKFORUM RHEIN-NECKAR

Das Regionalparkforum hat sich als interessante Plattform
etabliert, um stadt-regionale Freiraumthemen im Dialog
Landschaft zu présentieren. Immer im Kontext mit der
Prémierung der Gewinner im Wettbewerb , Landschaft in
Bewegung” des regionalen Entwicklungsprojekts Regio-
nalpark Rhein-Neckar besteht so die Moglichkeit, aktuel-
le Entwicklungen zur regionalen Landschaftsentwicklung
sowohl in der Region als auch auRerhalb von Rhein-Ne-
ckar vorzustellen und zu diskutieren.

Auf dem 8. Forum am 24.06. standen verschiedene
Landschaftsstrategien und -perspektiven im Fokus. Als
Impulsbeitrag stellte Frau Karin Gaedicke das Projekt
.Natlrlich Hamburg! — Die artenreiche Stadt” vor und
machte deutlich, welche groRen Herausforderungen fir
Stadt- und Landschaftsplanung anstehen, um offensiv
dem Biodiversitatsverlust entgegenzusteuern. Die Ver-
anstaltung hatte ebenso das Ziel aufzuzeigen, wie der
Austausch im bundesdeutschen Netzwerk der Konfe-
renz der Regionalparks und Griinen Ringe (KORG) dazu
dient, Landschaftsstrategien gemeinsam zu diskutieren
und auch auf die Bedeutung der interkommunalen Aus-
richtung von Freiraumstrategien hinzuweisen. Hier ist
das Netzwerk von Metropol- und Grofdstadtregionen
seit 2012 aktiv engagiert, um deutlich zu machen, dass
die vielschichtigen Funktionen von Freirdumen nur im
zusammenhangenden und interkommunalen Verbund
wirkungsvoll gesichert und weiterentwickelt werden
konnen. Klimaresilienz, Biodiversitatsstrategien oder die

Entwicklung von Naherholungsrdumen kénnen nicht an
einer Stadtgrenze enden.

Damit verbunden war auch der regionale Dialog zwischen
den Partnern in der Region Rhein-Neckar. Zum einen ging
es um aktuelle Projekte an der Kurpfalzachse, zum an-
deren aber auch um die Kooperation zwischen Verband
und Kulturblro im Kunst- und Kulturprojekt match-box ,, 3
woods”. Hier wurden die Synergien vorgestellt wie Kul-
tur + Landschaft i. S. einer Kulturlandschaftsperspektive
am Beispiel des Akazienwaldes in Maxdorf (Rhein-Pfalz-
Kreis) in einer kinstlerischen Auseinandersetzung zuein-
ander finden sollen.

Der Héhepunkt war auch auf diesem Forum die Pramie-
rung der Gewinner im 6. Wettbewerb Landschaft in Be-
wegung. 20 Projekte wurden eingereicht. Die 10-kdpfige
Jury hatte eine Empfehlung zur Vergabe von 3 Preisen
und 4 Anerkennungen ausgesprochen. Der Planungsaus-
schuss stimmte diesem Ergebnis zu. Damit gingen 3 Prei-
se zu je 10.000 Euro an:

e Ebertsheim — Umgestaltung des Eisbachs in
Ebertsheim

e Herxheim — Effiziente Férderung der Artenvielfalt in
ackerbaulich genutzten Landschaften (EFA)

e Lorsch — WIR in Lorsch: Wertschatzung der Region
und ihrer Menschen — Innovative, nachhaltige Land-
nutzungskonzepte — Regionalitat fordern

Herzlichen Gliickwunsch an die Gewinner
Foto:©CP
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Die vier Anerkennungen zu je 5.000 Euro erhielten die
Projekte:

¢ Heidelberg — Stadt an den Fluss | entdecken —
erleben — verbinden

¢ Hockenheim — Hochwasserschutz- und
Okologieprojekt Hockenheim

e Lampertheim — Ab in die Landschaft — Lampert-
heimer Landschaften entdecken und erleben

¢ Sinsheim — Beweidungsprojekt Streuobstwiesen
unterhalb der Burg Steinsberg.

Insgesamt wurden nun 39 sog. Grlnprojekte in den
sechs Wettbewerben pramiert, die eindrucksvoll die gro-
Re Bandbreite an Moglichkeiten aufzeigen, wie die Quali-
taten von Landschaft 6kologisch, sozial, 6konomisch und

RESILIENZ IM TOURISMUS

auch kulturell aufgewertet werden kénnen. Diese Pro-
jekte haben eine grofde Vorbildfunktion, wenn es darum
geht, den weiteren strategischen Leitbildprozess zur Wei-
terentwicklung der Prachtigen 10 groRen Landschafts-
raume der Metropolregion zu unterstiitzen. Im Rahmen
einer Story-Map sind diese nun auch im Metropolatlas
der Region abrufbar.

Im Gesprach mit Partnern aus Heidelberg und Speyer
wurden Perspektiven aufgezeigt, welche freiraumplane-
rischen Ziele die Stadte verfolgen. Hier ergeben sich ge-
meinsame Ansatze mit den regionalen Freiraumstrategien,
die im weiteren Dialog Landschaft vertieft werden sollen.

Weitere Informationen: www.m-r-n.com/regionalpark,
www.m-r-n.com/landschaft

Aus der Krise in die Zukunft | Studie im Auftrag des VRRN

Seit Anfang 2020 beherrscht die Corona-Pandemie Gesell-
schaft und Wirtschaft weltweit. Eine aktuelle Studie des
Verbandes Region Rhein-Neckar (durchgefiihrt von der
Tourismusberatung dwif) stellt die Themen ,Zukunftsfa-
higkeit” und , Resilienz im Tourismus” in den Mittelpunkt
und liefert den Akteuren in der Metropolregion Rhein-
Neckar sowohl wertvolle Fakten als auch praxisnahe
Empfehlungen, wie die Widerstandsfahigkeit (Resilienz)
touristischer Betriebe und Destinationsmanagement-
Organisationen dauerhaft, d.h. auch Uber aktuelle Krisen-

situationen hinaus, gesichert werden kann.

Die aktuelle Studie des VRRN knlpft an die Erkenntnisse
aus dem aktuellen Sparkassen-Tourismusbarometer zum
Thema ,Tourismus mit und nach Corona — Alles neu, alles
anders?” an und nimmt einerseits die akuten Folgen der
Corona-Pandemie in den Blick. Wichtige Kernfragen dabei:
Was kénnen wir derzeit aus Zahlen, Befragungen und Ge-
sprachen in der Branche, aus Trends in der Gesellschaft
und beim Reiseverhalten herauslesen, um die Krise akut
zu bewaltigen? Was sind wichtige Erfolgsfaktoren, die den
Akteuren im Tourismus Orientierung geben?

Auf der anderen Seite geht die Studie auch der Frage nach,
wie Destinationen und Betriebe ihre Entwicklung mittel-
und langfristig aktiv steuern kdnnen.

'E
SIiLl

Ausflhrliche Erlauterungen der Ergebnisse finden Sie
unter www.m-r-n.com/presse
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18. HOCHWASSERSCHUTZFORUM
DER METROPOLREGION RHEIN-NECKAR

In einem neuen Format prasentierte sich im April 2021

das 18. Hochwasserschutzforum Rhein-Neckar. An vier
aufeinanderfolgenden Tagen erhielten Interessierte die
Maglichkeit, sich immer zur Mittagszeit virtuell Gber Hoch-
wasser- und Starkregenvorsorge in Zeiten des Klimawan-
dels zu informieren und auszutauschen. Von dem Angebot
machten jeweils Uber 100 Teilnehmer aus Kommunen,
Fachverwaltungen und Betrieben Gebrauch. Veranstaltet
wurde die digitale Hochwasserschutzwoche gemeinsam
vom Verband Region Rhein-Neckar und erstmals von allen
vier Industrie- und Handelskammern der Metropolregion
Rhein-Neckar.

Die Folgen des Klimawandels sind bereits jetzt spurbar
und auch in der Region Rhein-Neckar werden die Heraus-
forderungen im Umgang mit den Auswirkungen kiinftig
auf allen Handlungsebenen zunehmen. Dass es deshalb
richtig und wichtig ist, ein regelméaRiges Hochwasser-
schutzforum als gemeinsame Informationsplattform fir
einen breit gefacherten Teilnehmerkreis anzubieten, unter-
strichen in ihren Grufdworten sowohl der Prasident der IHK
Pfalz, Albrecht Hornbach, als auch der Leitende Direktor
des Verbands Region Rhein-Neckar, Christoph Trinemeier.

Wie vielschichtig die Handlungserfordernisse sind, zeigte
Professor Stefan Greiving von der TU Dortmund in seinem
Eroffnungsvortrag eindrucksvoll auf. Der Ubergeordneten
Raumordnung bescheinigte er beispielsweise ein grofies
Potenzial, die Wasserwirtschaft in der Risikovorsorge zu
unterstlitzen, das derzeit aber noch nicht ausreichend
genutzt werde. In Anbetracht der zunehmenden Extrem-
ereignisse riet er deshalb dazu, beim vorbeugenden Hoch-
wasserschutz kinftig risikobasiert vorzugehen und die
deichgeschitzten Gebiete und den dortigen Siedlungsbe-
stand starker als bisher in die planerischen Vorsorgekon-
zepte einzubeziehen.

Aus den Erfahrungen vergangener Hochwasserereignis-
se heraus bedlrfe es auch einer starkeren Einbeziehung
der Schutzwidrdigkeit von kritischen, systemrelevanten
Infrastrukturen. MUssten beispielsweise Bahnstrecken
in Folge von Hochwasserereignissen stillgelegt werden,
kdme es zu indirekten Folgen auch in Rdumen, die selbst
gar nicht Uberflutet sind und somit zu potenzierten Scha-
denssummen.
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Wie weit der Klimawandel vor unserer Haustlr bereits fort-
geschritten ist, aber auch welche Handlungsmaglichkeiten
zur Anpassung fir Politik und Verwaltung bestehen, zeig-
ten Harald Hoeckner und Dr. Anna-Christine Sander vom
Hessischen Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geo-
logie auf. Dabei wurde deutlich, dass die Planer in jedem
der drei Bundeslander der Metropolregion Rhein-Neckar
bei der Bewadltigung der neuen Herausforderungen mittels
Foérderprogrammen unterstltzt werden. So stellt beispiels-
weise das hessische Programm , Klimprax” umfangreiche
Datengrundlagen und Beratungen fur die Erstellung von
kommunalen Starkregenkonzepten zur Verfligung.

Eine wichtige KlimaanpassungsmafRnahme wird klnftig
darin bestehen, die durch einen groflen Gebaudebestand
und hohe Flachenversiegelungsraten gekennzeichneten
Gewerbegebiete nachhaltig und klimaresilient, also mit
einer hoheren Widerstandskraft zu gestalten, wie Profes-
sorin Birte Frommer von der Hochschule Darmstadt und
Dr. Birgit Haupter vom Bdro Infrastruktur und Umwelt in
Darmstadt darlegten. Dabei werden Entsiegelungs- und
BegriinungsmafRnahmen, wie etwa die Erstellung von be-
grunten Déachern, eine tragende Rolle spielen.

In Anbetracht der enormen Schéden der jingsten Vergan-
genheit sind die kommunalen Planer derzeit in besonde-
rem Mal3e aufgerufen, sich intensiv mit den Starkregenrisi-
ken in ihrer Gemeinde auseinanderzusetzen, alleine schon
deshalb, weil das Starkregenrisiko — anders als bei den Ge-
fahren, die vom Gewasser selbst ausgehen —fir alle Ge-
meinden besteht. Zahlreiche Kommunen haben deshalb
gehandelt und auf Basis der konkreten ortlichen Gegeben-
heiten untersucht, wo Gefahrdungslagen bestehen und
welche Schutzmalinahmen ergriffen werden kénnen. Wie

Hintergrundinformationen:

nachahmenswerte kommunale Strategien zur Schadens-

minimierung aussehen kénnen, veranschaulichten Martin
Kallweit vom Wirtschaftsbetrieb Ludwigshafen (WBL) und
Kai Schaupp von der Stadt Heidelberg anhand der aktuell
in ihren Stadten erarbeiteten Starkregenkonzepte.

Zum Abschluss des Forums standen interessante Einbli-
cke in die Hochwasserschutzkonzepte des Industrieparks
Hochst in Frankfurt am Main und der Pirelli-Werke in Breu-
berg im Odenwald sowie weltweite Beispiele von Hoch-
wasserbarrieren zum Schutz von Betriebsgelanden auf der
Agenda.

Christoph Trinemeier zeigte sich sowohl mit den vermittel-
ten Inhalten als auch mit der Resonanz und den Rickmel-
dungen zu dem Forum sehr zufrieden: ,Wir haben in der
virtuellen Themenwoche einen breiten fachlichen Bogen
gespannt und von der Raumordnung bis hin zum Schutz des
Einzelgebdudes die gesamte Bandbreite der zuklinftigen He-
rausforderungen und Handlungserfordernisse beleuchtet.”

Seit 2003 wirbt das ,,Hochwasserschutzforum der Metropolregion Rhein-Neckar” jahrlich fir den verantwortungs-

vollen Umgang mit Uberflutungsrisiken. Denn gerade in einer Region, deren Namensgeber zwei Fliisse sind, die

auf ihrem Gebiet zusammenflieRen, ist das Risikobewusstsein ein wichtiger Bestandteil der Hochwasservorsorge.

Der Verband Region Rhein-Neckar informiert daher, gemeinsam mit den Industrie- und Handelskammern Pfalz,

Rhein-Neckar und Darmstadt, Uber unterschiedliche Themen aus den Bereichen Hochwasserschutz und Hoch-

wasservorsorge. Neben allgemeinen Fragestellungen zur Gefahrenerkennung, der Bedeutung des Klimawandels,

spezifischen Auswirkungen von Dauer- oder Starkregen sowie Praxisbeispielen von gelungenem Hochwasserrisiko-

management werden Informationen auch auf die Bedurfnisse von Kommunen und Unternehmen zugeschnitten.

Das Forum bietet darliber hinaus Gelegenheit zum praxisorientierten Informations- und Erfahrungsaustausch.

Die Dokumentationen der jahrlichen Hochwasserschutzforen erscheinen in der Schriftenreihe des Verbandes.
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Powered by Insights
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Online-Biirgerbeteiligungsprozess zu Nachhaltigkeitszielen

Aktuell evaluiert die Organisation flr wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD) unsere Region
Rhein-Neckar anhand der Nachhaltigkeitsziele der Ver-
einten Nationen. Zu dieser Evaluation sowie zu einem
daraus resultierenden dauerhaften regionalen Monitoring
(also einer kontinuierlichen Uberprifung) gehort als we-
sentlicher Baustein das kluge Auswahlen geeigneter In-
dikatoren. Welche Bewertungsmalfistédbe, welche Daten
sind geeignet, um unsere Region in Sachen Nachhaltig-
keit mit anderen Regionen zu vergleichen? Wie koénnen
wir unsere Starken und Schwaéchen in Bezug auf Nach-
haltigkeit deutlich machen? Fir die Beantwortung dieser
Fragen orientieren wir uns nicht nur an vorgegebenen Kri-
terien, sondern wollen auch eigene regionale Indikatoren
einbringen und entwickeln, die den Besonderheiten von
Rhein-Neckar Rechnung tragen.

Hierfir bendtigen wir die Expertise und Kreativitat der
Bidrgerinnen und Blrger der Metropolregion Rhein-Ne-
ckar. In einem Online-Beteiligungsprozess haben wir da-
her folgende Fragen gestellt: Was konnen geeignete In-

dikatoren fur Nachhaltigkeit in der Region bzw. flr jeden
privat sein und wen sollten wir auf dem Weg zu einer
nachhaltigen Region miteinbeziehen?

Das Ergebnis sind viele interessante Erkenntnisse, die wir
in den nachsten Monaten in unseren Prozess einbauen
werden. Die Antworten reichten dabei von bekannten und
kreativen Indikatoren bspw. in den Bereichen Mobilitat,
Energie und Konsum bis hin zur individuellen Erndghrung
und Mdllanhaufung. Ein guter Input, der im Zusammen-
spiel mit den Erkenntnissen aus der OECD-Evaluation
und der ersten Umfrage zu den Nachhaltigkeitszielen im
Herbst 2020 das regionale Bild zur ganzheitlichen Be-
trachtung des Themas ,, Nachhaltigkeit” weiter scharft.

Hier kdnnen die Fragen, die Antworten und die Erkennt-
nisse eingesehen werden:
https://rhein-neckar.nachhaltig-im-dialog.de/
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Treiber fir Demokratieforderung und wirtschaftliche Stabilitat

Aktuell engagieren sich in Deutschland Gber 30 Millionen
Menschen. Und so unterschiedlich ihr Engagement auch
ist, eines haben alle Ehrenamtlichen gemeinsam: sie sind
Teil einer demokratieférdernden Bewegung, die vonein-
ander profitieren, sich kennenlernen, miteinander statt
nebeneinander leben, maldgeblich pragt. Der Mehrwert
dieses Engagements macht sich schon langst nicht mehr
nur im privaten Raum bemerkbar, sondern zeigt sich zu-
nehmend auch auf politischer und wirtschaftlicher Ebene.
Im Gesprach mit einer passionierten Engagierten, einem
gemeinwohlorientierten Unternehmer und einem enga-
gierten Blrgermeister werfen wir einen genaueren Blick
auf die Moglichkeiten und Chancen, die eine Kooperation
von Engagement, Politik und Wirtschaft bietet.

Voneinander lernen -

Kompetenzerwerb durch Diversitat

Wenn Vanessa Kettner von ihrer Arbeit mit behinderten
Kindern und Jugendlichen sowie mit Menschen mit Migra-
tionshintergrund erzahlt, leuchten ihre Augen und sie ver-
liert sich auf charmante Art in Anekdoten, die mitten aus
ihrem Berufsleben kommen und doch auch Symbolcharak-
ter haben. Gemeinsam mit einer Kollegin ist sie in dem
Mannheimer Verein Duha e.V. fiir die Offentlichkeitsarbeit
und die Umsetzung von Projekten verantwortlich. lhre Auf-
gabe ist es, Menschen zu betreuen, die sich ehrenamtlich
engagieren. Dazu zahlen haupt- und ehrenamtliche Mit-
glieder des Vereins, aber auch die Mitarbeiter:innen von
Unternehmen, die mit den Kindern und Jugendlichen mit
Behinderung oder Migrationshintergrund Sozialtrainings
absolvieren, gemeinsam in der Kiiche kreativ werden oder
Wahrnehmungs-Workshops durchfiihren.

.Wir geben zum einen Kindern und Jugendlichen mit Be-
hinderung die Méglichkeit, ihre Freizeit abwechslungsreich
zu gestalten, fihren auf der anderen Seite aber auch Men-
schen mit Migrationshintergrund an das Ehrenamt heran”,
erzahlt die 29-Jahrige und ergénzt: ,,Und dann férdern wir
auch noch das Ehrenamt in Unternehmen, indem wir Trai-
nings und Workshops flir deren Mitarbeiter:innen anbieten
und den Teilnehmer:innen im Anschluss daran ein Zerti-
fikat ausstellen.” Trotz steigendem Interesse der Unter-
nehmen sich zu engagieren, winscht sich die studierte
Eventmanagerin manchmal ein wenig mehr Mut: ,Viele

Unternehmen trauen sich nicht, das Ehrenamt aktiv zu for-
dern, indem sie ihre Mitarbeiter:innen zu mehr Beteiligung
animieren. Dabei sind die Mdglichkeiten von blrgerschaft-
lichem Engagement so vielseitig und die Kompetenzen,
die man dabei erlernt, so wahnsinnig wertvoll.”

Miteinander leben -

Demokratieférderung durch Beteiligung

Eine Ansicht, die auch Uwe Treiber, Geschéaftsfihrer und In-
haber der Sonnendruck GmbH aus Wiesloch teilt, aber den-
noch zu bedenken gibt: , Ich mdchte als Unternehmer nicht
in die Freizeitgestaltung meiner Mitarbeiter:iinnen eingrei-
fen. Ich mdchte viel mehr ein Bewusstsein flr Blrgerbetei-
ligung und Nachhaltigkeit schaffen und Engagement somit
nicht vorgeben, sondern vorleben.” Sein Ansatz basiert auf
einer nachhaltigen Gemeinwohl-Okonomie, die den Men-
schen und die Natur in den Vordergrund riickt, statt rein
profitorientiert ausgerichtet zu sein. Dabei wiinscht er sich
allerdings mehr politische Initiative. Er sagt: ,Ich erwarte
von den politischen Vertretern mehr aktiven Einsatz fir das
Gemeinwohl. Dabei geht es darum, konkret zu werden und
damit kleine und mittelstdndische Unternehmen zu stérken,
denen das Gemeinwohl mehr wert ist als der reine Profit.”

Wie wichtig die Férderung des Gemeinwohls ist, weif% auch
Matthias BaalR. In seiner Funktion als Blrgermeister von
Viernheim starkt er das Ehrenamt in seiner Kommune ak-
tiv und erklart: , Eine ausgepragte Ehrenamtskultur ist ein
extrem wichtiger Standortfaktor. Durch den Austausch und
das Miteinander in Vereinen gewinnt eine Region an Lebens-
qualitadt, aber auch an Attraktivitat fur potenzielle Fachkraf-
te.” Zudem trage eine vielseitige Blrgerbeteiligung zu einer
stabilen Demokratie bei, was besonders in Zeiten des steti-
gen Wandels und der globalen Vernetzung einen wichtigen
Grundpfeiler gesellschaftlichen Zusammenlebens darstelle.

Voneinander profitieren —

wirtschaftliche Stabilitat durch Engagement

Je mehr Menschen sich aktiv engagieren, desto eher kén-
nen Blrgerprojekte umgesetzt werden. Aufgrund dessen
mochte Viernheims Blrgermeister Matthias Baals in sei-
ner Stadt ein Zeichen fir das Ehrenamt setzen. Er erklart:
,Wir méchten den Viernheimer:innen Anreize bieten, um
das Zusammenleben in unserer Stadt aktiv mitzugestalten.
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VIELE C

WIR SCHAFFEN WAS!
DU AUCH?

Ulrike Gliem und Lancine Diallo
aus Lampertheim sind neben Berufs-
leben und Ausbildung ehrenamtlich
im Kanu-Club tatig und trainieren dort
Kinder und Jugendliche.

Ehrenamt bedeutet fur sie nicht nur
der Gesellschaft etwas zurlick zu
geben, sondern auch viel Spafd und
Dankbarkeit zu erfahren.

Keine Zeit war flr sie noch nie eine
Ausrede, denn sich engagieren
kann jeder.

Auch du!

Jetzt mitmachen: www.wir-schaffen-wd
Auch bei dir vor Ort!

A

/i v

Das Ehrenamt bietet daflr sehr vielseitige Moéglichkeiten.
Wir sind uns aber auch bewusst, dass es hier einen akti-
ven Dialog zwischen Engagierten und politischen Akteu-
ren geben muss, daran arbeiten wir.” Matthias Baal} ist
zudem davon Uberzeugt, dass eine starke, diverse Zivil-
gemeinschaft die Region auch wirtschaftlich starkt: ,Wir
alle streben nach Sicherheit und Stabilitat — sowohl auf
privater als auch auf beruflicher Ebene. Wenn wir als Ge-
meinschaft harmonieren und Strukturen etablieren, die auf
gemeinschaftlichen Werten basieren, offerieren wir damit
ein Umfeld, in dem es sich flr qualifizierte Fachkrafte gut
leben und gut arbeiten lasst.”

Engagierte Stadt — ein Beteiligungsmodell mit Zukunft
Viernheim gilt in der Metropolregion Rhein-Neckar als Vor-
zeigemodell flr die Forderung von burgerschaftlichem En-
gagement — und ist deshalb auch Teil des bundesweiten
Programms der , Engagierten Stadt”, dem seit Mitte 2020
sechs weitere Stadte aus der Region angehéren. Die Idee
hinter der deutschlandweiten Initiative: Kooperationen
statt Projekte. Kirsten Korte, Geschéftsfihrerin des ZMRN
e.V. bestatigt: ,, Der Wesenskern der Engagierten Stadt
ist die intersektorale Partnerschaft zwischen Zivilgesell-
schaft, Kommune und Wirtschaft. Die nationale Initiative
passt somit hervorragend zu unserer Engagement-Strate-
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gie fir die Metropolregion Rhein-Neckar. Im Fokus stehen
hier partizipative Prozesse, an denen von Beginn an ver-
schiedenste Akteure beteiligt werden.”

Launch der landeriibergreifenden
Ehrenamtsplattform www.wir-schaffen-was.de

Das Ergebnis des gesamten Strategieprozesses der Me-
tropolregion kann seit Mitte Juli eingesehen werden.
Die Neuauflage der Webpage wir-schaffen-was.de — be-
kannt durch den Freiwilligentag in der Region — wird live
geschaltet. Eine landerlUbergreifende Ehrenamtsbdrse,
Qualifizierungsangebote und Férdermdglichkeiten flir das
Engagement in der Region werden dort zu finden sein. Be-
gleitet wird dies durch eine crossmediale Kampagne so-
wie im kommenden Herbst eine Bestandsaufnahme der
Engagementlandschaft in der Region sowie eine Umfrage
an die Burger:innen. Dabei méchte man die Beweggrinde
fUr blrgerschaftliche Beteiligung erfragen, aber auch die
Argumente derer, die sich nicht engagieren, abbilden. Die
gesamte Initiative richtet sich an Akteure aus jeglichen Be-
volkerungsschichten. Akteure wie Vanessa Kettner, Uwe
Treiber und Matthias Baal}, die sich auf ganz unterschiedli-
che Art engagieren und doch ein gemeinsames Ziel haben:
sie mochten einen Beitrag zum Gemeinwohl leisten und
somit fUr ein starkes Miteinander einstehen.
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Modellvorhaben , Kooperatives E-Government” wird fortgesetzt

Das Modellvorhaben , Kooperatives E-Government in f6-
deralen Strukturen” wird bis 2025 fortgesetzt. Darauf ver-
stéandigten sich die Lander Baden-Wurttemberg, Hessen
und Rheinland-Pfalz gemeinsam mit der Metropolregion
Rhein-Neckar. Die Kooperationspartner wollen durch die
Fortsetzung und weitere Intensivierung der ebenen-, 1an-
der- und fachlbergreifenden Zusammenarbeit den Aufbau
einer noch starker vernetzten Verwaltung und die Entwick-
lung kooperativer E-Government-Losungen gemeinsam
weiter vorantreiben. Das Spektrum reicht dabei von der
Genehmigung von BaumaRnahmen Uber die digitale Bereit-
stellung raumbezogener Daten bis zur Einbindung von aus-
landischen Fach- und FUhrungskréaften. Unterzeichner der
Fortflihrungs-Vereinbarung sind die IT-Beauftragten (CIOs)

Neues Netzwerk ,,MINTcon.” gestartet

MINT (Mathematik,
Technik) — Berufe leiden in der Metropolregion Rhein-Ne-

Informatik, Naturwissenschaften,

ckar an Fachkraftemangel. Daher engagieren sich bereits
vielfaltige Organisationen wie die Agenturen flr Arbeit,
die Industrie- und Handelskammern und die Handwerks-
kammern, Kommunen und Unternehmen in Uber 100
Projekten daflr, junge Menschen fir MINT-Themen und
-Berufe zu gewinnen und zu begeistern. Diese Einzelmal3-
nahmen sollen kiinftig im neu gegriindeten Verbundvorha-
ben ,MINTcon.” der Metropolregion Rhein-Neckar GmbH
(MRN GmbH), der Stadt Mannheim und der Hochschule
Mannheim geordnet und eingebettet werden, um das In-
teresse an MINT-Berufen in Rhein-Neckar zielgerichteter
und systematisch zu erhohen.

Jugendliche, insbesondere Méadchen von 10 bis 16 Jah-
ren, sollen fir die MINT-Bereiche begeistert werden, um
eine entsprechende Berufs- oder Studienentscheidung zu
férdern und so langfristig neue MINT-Fachkrafte zu gewin-
nen. Zur Finanzierung des Vorhabens haben MRN GmbH,
Stadt Mannheim und Hochschule Mannheim gemeinsam
die Forderung beim Bundesministerium fir Bildung und

der Lander, Stefan Krebs (Baden-Wirttemberg), Patrick
Burghardt (Hessen) und Randolf Stich (Rheinland-Pfalz) so-
wie Stefan Dallinger (Vorsitzender Verband Region Rhein-
Neckar). Die Metropolregion Rhein-Neckar gehort bereits
seit 2006 deutschlandweit zu den Pionieren der interkom-
munalen und ebenenibergreifenden Zusammenarbeit im
Bereich Verwaltungsmodernisierung, Digitalisierung und
E-Government. Die Erkenntnis, dass innovative Vorgehens-
weisen einen Raum bendtigen, in dem sie entwickelt und
erprobt werden kénnen, hatte im Dezember 2010 die Lan-
der Baden-Wirttemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz und
den Bund dazu bewogen, gemeinsam mit der Metropol-
region Rhein-Neckar das Modellvorhaben , Kooperatives
E-Government in foderalen Strukturen” zu initiieren.

Forschung (BMBF) im Rahmen des MINT-Aktionsplans
beantragt. Diese wurde in Hohe von 497.000 Euro fir die
erste Laufzeit von drei Jahren, mit der Option auf Verlan-
gerung, bewilligt. Am 27. April Gbergab der Parlamentari-
sche Staatssekretdr bei der Bundesministerin fir Bildung
und Forschung, Dr. Michael Meister (Bild Mitte), in Mann-
heim den offiziellen Férderbescheid gemal’ der Richtlinie
zur Forderung regionaler Cluster fur die MINT-Bildung von
Jugendlichen.

e B SEe
MINTcon. Forderbescheid
Foto: ©MRN.GmbH

Stiftungsnetzwerk Rhein-Neckar formiert sich

Am 27. April und am 5. Mai 2021 fanden auf Einladung
des Vereins Zukunft Metropolregion Rhein-Neckar (ZMRN
e.V.) mit Unterstltzung der Dietmar Hopp Stiftung und
des Bundesverbands Deutscher Stiftungen zwei digitale
Informationsveranstaltungen zur Griindung eines regiona-
len Stiftungsnetzwerkes statt. Uber 70 interessierte Stif-
tungen und weitere zivilgesellschaftliche Akteure haben

daran teilgenommen. Im Mittelpunkt stand neben dem ge-
genseitigen Kennenlernen die Einordnung und Zielsetzung
eines Stiftungsnetzwerkes auf regionaler Ebene aus unter-
schiedlicher Zielgruppen- und Erfahrungsperspektive.

Die Vorteile eines solchen Netzwerks sehen die Teilneh-
mer:innen insbesondere in mehr Transparenz im regiona-
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len Stiftungsengagement. Durch den regelméaRigen per-
sonlichen und sachbezogenen Austausch zwischen den
Stiftungen kann Wissenstransfer generiert werden. Des
Weiteren konnen auch madgliche Partner (sektorentber-
greifend) fir Projekte oder Initiativen gefunden oder ge-
meinsam neue Vorhaben entwickeln werden.

Im nachsten Schritt wird eine Arbeitsgruppe Rahmenbe-
dingungen, Organisation und mdgliche Themen erarbei-

Carl-Theodor-Preis fir Dietmar Hopp

Dietmar Hopp ist mit dem Carl-Theodor-Preis der Me-
tropolregion Rhein-Neckar ausgezeichnet worden. Der
81-jahrige Méazen und SAP-Mitgrinder ist der dritte Trager
der Auszeichnung, die der Verein Zukunft Metropolregion
Rhein-Neckar (ZMRN e.V.) seit 2016 an herausragende
Personlichkeiten vergibt, deren Wirken die Werte der Re-
gionalentwicklung in Rhein-Neckar widerspiegelt.

Hopp erhielt die Auszeichnung am 27. April, einen Tag
nach seinem Geburtstag, im kleinen Rahmen im Golfclub
St. Leon-Rot aus den Handen von Luka Mucic, Vorstands-

ten. Eine konstituierende Sitzung des Stiftungsnetzwerkes
ist flr Ende des Jahres 2021 geplant.

Der ZMRN e.V. engagiert sich fir das Programm im Zuge
der Férderung des blrgerschaftlichen Engagements in
Rhein-Neckar. Ziel ist es, Menschen zusammen zu brin-
gen, Wissen durch sektorenibergreifende Zusammen-
arbeit und gemeinsames Lernen weiterentwickeln und im
Verbund an weitere Kommunen weiterzugeben.

mitglied des ZMRN e.V. und Finanzvorstand der SAP SE.
Pandemiebedingt wurde auf einen grofReren Rahmen ver-
zichtet. Mucic nannte Hopp ein herausragendes Vorbild fir
gesellschaftliches Engagement und einen der groten Phi-
lanthropen Deutschlands, der seine Tatkraft, seine Ideen
und Initiativen immer mit Fokus und zum Wohle seiner
Heimatregion Rhein-Neckar eingesetzt habe. Hopps Stif-
tung zahlt zu den gréRten Privatstiftungen Europas. Sie hat
seit 1995 fast 900 Millionen Euro Fordermittel fir regio-
nale Projekte in den Bereichen Sport, Medizin, Soziales,
Bildung und Klimaschutz eingesetzt.

Denkfest 2021: ,,Vom ICH zum WIR!? Teil2”

Das Kulturblro der Metropolregion Rhein-Neckar GmbH
lud am 15. und 16. Juni zu einer neuen Auflage des Denk-
fests ein — erstmals pandemiebedingt als hybride Veran-
staltung gestreamt aus dem Kultur- und Tagungszentrum
.Das Wormser”. Unter dem Titel ,Vom ICH zum WIR!?
Teil 2 — Zusammenarbeiten” knlpfte es an die Veranstal-
tung von 2019 an, um Impulse fir einen anhaltenden und
eng vernetzten Austausch zu zentralen Fragen und Her-
ausforderungen des gesellschaftlichen Zusammenlebens
zu geben. Keynote-Speaker Dr. Carsten Brosda, Hambur-
ger Kultursenator und Prasident des Deutschen Blhnen-
vereins, entwarf in seinem Vortrag , Es wird einmal ... eine
Utopie der Kulturlandschaft 2030" ein Bild fir den Kultur-
betrieb der nachsten zehn Jahre.

Weitere Programmpunkte des Denkfests kniipften an den
Blick in die Zukunft an: Die Teilnehmer des grofien Work-
shop-Experiments ,Vom ICH zum WIR - vom HEUTE zum
MORGEN. Eine Playful Experience” entwickelten unter
Anleitung von Transformationsberater Christoph Deeg
Zukunftsszenarien in verschiedenen Kontexten wie ,Teil-
habe” oder , Stadt vs. Land”. Im praxisnahen Workshop
zur sog. g3-Methode mit Moritz von Rappard erlernten
Teilnehmer, gemeinsam und ergebnisorientiert kulturelle
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Projekte zu entwickeln. Als konkreter Plan fir die Zukunft
wurde seitens der Netzwerke der Festivals und der Mu-
seen und Schlésser der , Kulturfonds Rhein-Neckar” ange-
kindigt. Das Konzept soll Uber vielféltige Finanzierungen
die kulturelle Infrastruktur der Region Rhein-Neckar nach-
haltig starken.

Das Denkfest ist ein regelméaRig stattfindendes Kultur-
symposium und zugleich zentrale Austausch- und Vernet-
zungsplattform fir Kunst- und Kulturschaffende aus der
Rhein-Neckar-Region: https://denkfest-rhein-neckar.de/

Denkfest 2021
Foto:© MRN GmbH/Thomas Hafner
) o
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Tilman Krauch folgt auf Michael Heinz an Spitze des ZMRN e. V.

Tilman Krauch, Mitglied des Vorstands des Weinheimer
Konzerns Freudenberg SE, ist neuer Vorstandsvorsitzen-
der des Vereins ,Zukunft Metropolregion Rhein-Neckar”
(ZMRN e.V.). Er dbernimmt das Ehrenamt von Michael
Heinz, Mitglied des Vorstands der BASF SE, der seit Mérz
2018 an der Spitze des gemeinnltzigen Vereins zur Foérde-
rung der Metropolregion Rhein-Neckar stand.

Krauch, geboren 1962 in Milheim an der Ruhr, verbrach-
te seine Jugend in Heidelberg. Nach Studium und Pro-
motion in Chemie folgten ab 1990 zahlreiche Stationen
bei BASF im In- und Ausland. Seit 2014 gehort er dem
Vorstand von Freudenberg an. , Ich bin seit vielen Jahren

der Region Rhein-Neckar beruflich wie privat eng ver-
bunden. Deshalb Ubernehme ich gerne diese Verantwor-
tung. Gemeinsam mit einem starken Team werde ich
mich weiter daflir einsetzen, dass die Metropolregion
auch kunftig ein wirtschaftlich starker und attraktiver
Standort bleibt und seine Spitzenstellung bei Techno-
logie und Innovationen behalt”, wandte sich Krauch an
die Mitgliederversammlung. Michael Heinz wechselte
fir die BASF erneut in die USA und gab den Chefpos-
ten beim ZMRN daher vorzeitig ab. Als neues Mitglied
aufgenommen in den ZMRN-Vorstand wurde fir ihn Dr.
Melanie Maas-Brunner, die Heinz auch auf dem Posten
des BASF-Arbeitsdirektors folgt.

Wechsel an der Spitze der Metropolregion Rhein-Neckar GmbH

Peter Johann (55) hat am 15. Mai die Geschaftsfiihrung
der Metropolregion Rhein-Neckar GmbH von Dr. Christi-
ne Brockmann (53) Gbernommen. Johann kam von der
BASF, wo er als Senior Vice President die Einheit ,Glo-
bal Service Cluster People” geleitet hatte. Mit Auslaufen
inres Vertrages wurde Christine Brockmann nach finf
Jahren als Geschéftsfihrerin der MRN GmbH verabschie-
det. Ein wesentlicher Meilenstein war in dieser Zeit die
Arbeit an der Strategie Rhein-Neckar 2025, die sie mit
formulierte und gestaltete. Wahrend ihrer Zeit als Ge-
schéaftsfihrerin konnten Férdermittel von insgesamt rund
60 Mio. Euro fir Projekte gewonnen werden, beispiels-
weise in den Bereichen Wasserstoff und Digitalisierung.

Stefan Dallinger, Vorsitzender des Verbands Region
Rhein-Neckar (VRRN), der viele Jahre eng mit Brock-
mann zusammenarbeitete, betonte: ,,Zu Recht hat Chris-
tine Brockmann sich bundesweit den Ruf als Pionierin
und anerkannte Expertin auf dem Gebiet der digitalen
Transformation der 6ffentlichen Verwaltung und der lan-
derlbergreifenden Zusammenarbeit erworben”.

23



Verband Region Rhein-Neckar
Kérperschaft des 6ffentlichen Rechts
M 1, 4-5, 68161 Mannheim
www.vrrn.de

info@vrrn.de

Metropolregion
Rhein-Neckar



	Rhein-Neckar Info 02/2021
	PERSONALIEN
	IMPRESSUM UND KONTAKT
	VORWORT
	GEMEINSAM INNOVATIV – METROPOLREGION RHEIN-NECKAR ERNEUT ERFOLGREICH BEI REGIOWIN 
	MRN WIRD NUN OFFIZIELL ZUR „SMART REGION“
	METROPOLREGION RHEIN-NECKAR AUF DEM WEG ZUR 5G-MODELLREGION
	WASSERSTOFFREGION NIMMT FAHRT AUF
	MOBILITÄTSPAKT RHEIN-NECKAR NUN AUCHFORMAL GESTARTET
	DIE GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN STELLEN SICH VOR
	8. REGIONALPARKFORUM RHEIN-NECKAR
	RESILIENZ IM TOURISMUS
	18. HOCHWASSERSCHUTZFORUM DER METROPOLREGION RHEIN-NECKAR
	NACHHALTIG IM DIALOG
	AUS DER ARBEIT VON MRN GMBH UND ZMRN E. V.




